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Bezugspreis :

gfli bat Monat August 90, — SR. ,
voraus zahlbar . Unter Kreuzband für
Srutschwud , Danzig , Saar - und
MrÄlelgebiet . sowie Oesterreich und
Luzemdurg 1Z8, —AI» ,iir das iidrige
Ausland 172, — M. Postbiitellungen
Nehmen an Belgien , Diinemart , Eng -
land . Esthland , Finnland , Frankreich .
Kolland . Lettland . Luxemburg . Oester -
reich, Schweden . Schweiz , Tschecho-

Slowakei und Ungarn .
Der . Vorwärts " mit der Sonntags -
beilage . Volt und Zeit", der Unter -
daUungsdeilagc . Heimwelt " und dir
Beilage . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wocheniäglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Abend - Ansgabe

Belegramm . Wreste :
» Sozioldemorrat v orkin "

r *

Berliner Volkkslilskl
Tentralorgsn «ler So�izlclemokrstifcken Partei veutfcklancks

( 2� )
Anzeigenpreis :

Die einspaltige Nonpareillezelle
tostet LZ. —M. ReNamezeile i2S . - - M.
„ltleiuelttnzcigan " das settgedrultte
Wort 7, — M. lzuiässtg zwei ieltge -
dniSle Worte) , sedes weitere Worl
0, — M. Stellengesuche und Schlaf -
stevenanzeigen das erste Wori 4. —M. .
jedes wettere Worl Z. — M. Worte
Über 1Z Buchstaben zählen für zwei
Worte . Familien - Anzeigen liirAbon »

ncnten Zeile 10, —M.

Anzeigen flir die n ä ch st e Nummer
müssen bis t ' /z Ahr nachmtltag » im
. Hauptgeschäft , Berlin SW 68, Linden -
sirasje S, abgegeben wrrdez». Geöffnet
von 9 Uhr srüh bis Z Uhr na�mittog«.

Deutsthlanös Mtwort an Poincare .
Die Antwortnote der Reichsregi - erung auf

vis Note der französischen Regierung in oer Angcleoenheit der
Ausgleichszahlungen lautet :

i Herr ZNinisterpräfldenl !
Euerer Exzellenz beehre ich mich , den Empfang der TtoJe vom

Äugust 1322 zu besiättgcn .
Die R e p a r a t i o u s k o m m l f f i o n hak auf den Antrag der

Deutschen Regierung vom 12. Juli 1322 auf Gewährung eines
Moratoriums für die Reparctioi ' . szohlvnAen mtt Schreiben vom
13. Zuli 1322 in Aussicht gestellt , daß sie ihre EnlfchMung aus diesen
Antrag vor dem IS . August 1322 treffen und mitteilen wird .

Die Königiil!) GrosibriiannischeRegiernnghataufdeu
Antrag der Deutschen Regienmg vom 14. Zuti 132 ? auf Herabsetzung
der monatlichen Ausglcichsraken mit Schreiben vom 26 . Juli 1822
geantwortet , dafz . sie bcabfichtigl , diese Frage bald mit den anderen
betelligken Mächten zu erörtern , um der Deutschen Regierung eine
Antwort iin Ramen der Gesamtheit der beteiligten Mächte zugchen
zu lasien . Die SZniglich Belgische Regierung hat auf den
gleichen Antrag geantwortet , daß sie sich auf diesen Antrag zur selben
Zeit wie über das Gesuch um ein Moratorium sür die Reparations -
barzahlunxcn äusiern werde . Eine Abschrisl dieser beiden Noten
beehre ich mich zur gefälligen Kenntnis Euerer Exzellenz beizufügen .
Die Deutsche Regierung kann annehmen , dasz be -
reils vor dem 15 . August 115 2 2 eine grundsähliche
Regelung der Frage der Ausgleichszahlungen
möglich sein wird .

Sollte diese Annahme , die sich « ms das Schreiben der Rcpara -
tionskommisiien vom 13. Zull 1322 im Zusammenhang mit den er¬
wähnten beiden Noten gründet , nicht zulreffcu , so wird die deutsche
Regierung ihre vertraglichen Veipstichlungen Im Rahmen ihrer

Deistun�ssühigreil zu erfüllen besirebt sein . Aus die Frage der

Heranziehung der privaten Ausgieichsschuldner zu der finauziellen
Abdeckung der Ausgicichsverpflickztungcn wird die deutsche Re¬
gierung in ihrer Zteusieruug zu der Sache selbst , die sie sich in ihrer
Note vom 1. August 1322 vorbehalten hat , besonders eingehen .
Schon jetzt fei bemerkt , dasz ein dem Reichsrai vorliegxnder Gesetz -
entwurf eine Aendcrung lies Verrechnungssystems
vorsieht , nackz welcher insbesondere auch die Ausgleichs¬
schuldner stärker als bisher herangezogen werden

sollen .
Eure Exzellenz bezeichnen die in Ihrer Note vom 26. 3uN 1922

angekündigten Maßnahmen nunmehr als . R e t o r s i o n s m a si -

nahmen " . Nach dem Abkommen vom 10. Zmü 1321 ist d i e e i n -

ztge Rechtsfolge der Ziichtersiillung der von Deutschland Über -
nommcnen Verpslichtunzen die . dasj die beteiligten allüerken�MSchte
dieses fristlos kündigen können . Die Kündigung hätte die

Wirkung , dag die Bestimmungen des Vertrages von Versailles über
die Zahlung der seweiligen Debelsaiden wieder Anwendung finden
würden . Als Sicherung für den Fall der Nichtzahlung gibt - der

Vertrag von Versailles den alliierten Mächten l e d izz l i ch
ein Pfandrecht an den Erlösen ans der Liquidation des deut¬

schen Eigentums . Dem Sinn und Zweck dieser gerade für den Fall
der Nichterfüllung vorgesehenen Bestimmungen würde die Anwen¬

dung der für - den S. August 1322 angekündigten Retorslons -
maßnahmen widersprechen , zumal sür eine Zahlung , die

fiberhaupk erst am 15 . August fällig ist .
Seit Eurer Exzellenz Note vom 26 . Juli 1322 hat sich die wirt¬

schaftliche und sinanzielle Lage Deutschlands weiter außerordentlich
verschlechtert : die Mark ist inzwischen bis aus ein Zwei -
Hundertstel ihres Friedenswertes gesunken und
die Leistungsfähigkeit Deutschlands dementsprechend weiter zurück¬

gegangen . Unter diesen Umständen gibt die deutsche
Regierung eindringlich st der Erwägung der fran¬
zösischen Regierung an heim , die Angelegenheit
einer nochmaligen Vrüsung ,u unterziehen und

ihre Entscheidung bis zu den In der anliegenden

englischen und belgischen Note erwähnten Ver -

Handlungen der beteiligten alliierten Mächte

zurückzuftelleu . «je». Birth .

Die üeutsche Antwort überreicht .
Paris . 5. August . <WTB . ) Die deutsche Antwortnote

über die Ausgleichszahlungen ist der französischen Regierung durch
den deutschen Geschäfisträger , Botschaftsrat veu hvesch , um 11 Uhr

überreicht worden .

Der Sankerott öes Jrieüensvertrages .
Pari » , 6. Asigust . MTB . ) Robert de Iouvenel , der Chef »

redakteur des „ Oeuvre " schreibt in bezug auf die wogen der Aus »

gleichszahlungen Deutschlands angedrohten Zwangsmah .
nahmen : Wir werden einen der ernstesten politischen Akte rkoll -

bringen , die seit Unterzeichnung des Friedensvertrages von Ver -

faMes durchgeführt wurden . Wir stellen da - Schicksal unserer

Allianz aufs Spiel . Wir werden gegen die Welt tm Namen

unseres Rechtes handeln , aber durch unsere Macht , und gegenüber
einer solchen Gefahr haben wir nur die einzige und sichere Hoffnung ,
monatlich ungefähr eine Summe zu erhalten , die dem ent -

spricht , was wir wöchentlich für die Unterhaltung
unseres Heeres ausgeben . Das ist die letzte Konsequenz
des Friedensvertrages van Versailles . Die Schuldner bringen nicht
einmal mehr die Kosten für die ein , die den Zwang durchführen.
Tim Vorabend des Tages , an dem Frankreich diese letzte Erfahrung
versuchen will , hat Hörne daran erinnert , daß Deutschland
seit dem W äffen st ill st and 415 Millionen Pfund
Sterling bezahlt hat . Das sind ungefähr 20 Milliarden Frank ,
wovon die Anteile Frankreichs und Englands "fast vollkommen

durch die Desatzungskostcn aufgezehrt worden sind .
Wir haben kaum noch Hoffnung , daß die künftigen Zahlungen bc -

glichen werden können . Nur die Kosten sür den Zwang vermindern

sich nicht wahrhaftig , der Friedensvertrag von ' Ver -

sailles hat bankerott gemacht .

poincarss JMan für Lonüon .

Paris , 5. August . ( MTB . ) Die Agence Havas verbreitet

folgende Meldung : Die diplomatischen kreise bewahren auch weiter¬

hin das sirengste Schweigen über die französische Aussassung , die

Peineare ein Montag in London vor den Alliierten vertreten , wird .
3n gewissen politischen kreisen , die im allgemeinen gut unterrichtet
sind , versichert man jedoch , das Geheimnis der Absicht der Regierung
durchschaut zu habest . 3n Anbetracht der Wichtigkeit dieses Gegen¬
standes ist es unmöglich , diese Annahme stillschweigend zu übergehen ,
die . wie es nicht unwahrscheinlich ist , sich im Laufe der Besprechungen
verlvirNichcn wird .

wenn es anch vsfeusi ' . hkNH ist , daß Deutschland . einen großen
Teil der Verantwortung an seinem finanziellen Zusammenbruch
trägt , so scheint es doch schwierig , die Feststellung bestimmter

Konflikttreibsn in Sapern .
Lerchenfcld darf nicht nach Berlin ?

Nach einer Meldung der ofsizwscn „ Bayerischen Staats -

zeitung " sind „alle Nachrichten über eine Reise Lerchenselds
jetzt nach Berlin ans der Lust gegriffen " . Weder eine Ein -

ladung noch eine Absicht zu einer solchen Reise sei vorhanden .
Die Korrespondenz der Bayerischen Bolkspartei hatte zupor
die Einladung nach Berlin als „ eine Spitze gegen Bayern " bt -

zeichnet .
Die neueste Nachricht kann nur so aufgefaßt werden , daß

die bayerischen Konslikttreiber dem Grasen Lerchenfeld eine
Reise nach Werl in nicht gestatten , weil sie eben

nicht Verhandlungen , sondern den Konflikt wollen .
Der bayerische Ministerpräsident , der ein Gefangener dieser
TreiS ' cr ist , findet sich auch mit dieser Tatsache ab , er läßt sich
nur das Loch offen , daß it j e tz t nicht nach Berlin kommen
werde . Aber vielleicht etwas später , wenn , nicht als aktiver

bayerischer Ministerpräsident , so als Ministerpräsident a. D.

Graf Lerchenfeld und alle besonnenen Kreise in Bayern
werden sich allerdings darüber im klaren sein , daß ein absicht -
liches Ausweichen vor den von Berlin angeregten Ver -

Handlungen den Konflikt unbedingt herbeiführen muß , den
vermeiden zu wollen , auch die bayerische Regierung fortdauernd
versichert . Der Reichspräsident hat in seinem Schreiben an
den Grafen Lerchenseld in allem Ernste darauf hingewiesen ,
daß er als HüterderReichsverfassung die Pflicht
habe , die Durchführung der verfassungsmäßig zustandegekom¬
menen Reichsgesetze zu sichern . Zu dieser Pflicht gehört » Wh?
die gesetzwidrige Verordnung der bayerischen - Regicrung
von sich aus aufzuheben . Der freundschaftliche Gedanke , die

für Bayern bittere Pille dadurch zu versüßen , daß maß die

Aufhebung - der bayerischen Regierung selbst übsrlitfz . darf
nicht dahiy gedeutet werden , daß man dem bayerischen Spiel
tatenlos zuzusehen beabsichtige . Persönliche Äerhandluugen
könnten die an sich notwendigen Schritte erleichtern , und des »

halb wird Lerchenfeld gut tun , seiner Gefangenschaft zu ent -

fliehen . Gelingt ihm das nicht , so wird der R e i ch s p r ä s i »

d ent in Erfüllung seiner beschworenen Pflicht die Auf -
h e b u n g der verfassungswidrigen Verordnung verlangen und

auf ihr bis in alle Konseguenzen hinein bestehen müssen .
In der Schlußsitzung des bayerischen Landtages hat der

Präsident Königsbauer noch einmal die „absolute Reichs -
treue " der Bayern feierlich versichert . Diese „absolute Reichs -
treue " laßt sich schwer mit der Tatsache vereinigen , daß man

auf die Reichsverfassung pfeift . Darüber muß in Bayern und

zwischen Bayern und dem Reich vollkommene Klarheit ge -
schaffen werden .

Von der Reichsregierung erwarten wir , daß sie
die bayerische Regierung über den Emst und die Festigtest
ihrer Absichten nicht im Zweifel läßt .

Talfachen zu verlangen , die juristisch einen absichtlichen
verstoß gegen den verlrag in der Vergangenheit beweisen . 3n .
solgedejscn könnte Deutschland ein kurzfristiger Zahlungs¬
aufschub von vier bis acht Wochen für die nächsten Zahlungen ge¬
währt werden , während dieser Zeil müßte jedoch Deutschland in
eimvandsreiec weise Beweise seines guten Millens dadurch geben ,
daß es einen sehr vollständigen P l a n finanzieller Re -
formen annimmt und venuirtlichl : Geldreform , Zollkontrolle usw .
Gleichzeilig müßte die allgemeineHypothekaufOeulsch -
land , welche die Alliierken nach dem Friedensvertrag besitzen , in
Kraft treten , wie Abgabe von 26 Proz . des Kapilats der deutschen
3ndustrieunkernehmungen , 3nbelriebnahme und sogar Abtretung
der staatlichen Bergwerke und Forsten aus dem
linken Rheinnser . Sollte sich Deutschland weigern , sich diesen
Maßnahmen zu unterwerfen , oder Schwierigkeiten machen , so
wükede diesmal ein freiwilliger Verstoß offen zutage liegen .
und die Alliierten hätten kein anderes Mittel nach Ablauf des fest »
geschien Termins als ZwangsmaßnahmenimR Heinland
und Ruhrgebiet zy lressen , besonders durch die Ueber -

wachung der Transportmittel . 3n diesem Falle wird die

französische Regierung , wie man versichert , unter
votler eigener Verantwortung vorgehen , da fle
diese Sonkrolle ols unerläßlich betrachtet . Das wäre im allgemeinen
der französische Plan .

Man kann feststellen , so schließt die Havas - Meldung , daß . wenn
der französische Plan sich wirklich so verhält , keine Rede von den
interalliierten Schulden ist . da des Problem , d. h. entweder ihre
Regelung oder der Ausgleich , zweifellos ein Gegenstand ist , der stark
mit der Frage der Reparation zusammenhängt .

über öie Reparationen .
Endgültige Regelung erst im nächsten Jahr . '

London . 5. Stugust . ( MTB . ) . In einer liberalen Ver >
i a m m l u n g in Oxford antwortete A s q u i t h auf die große par -
lamentarischs Rede Lloyd Georges über die Rcparationsfrage und
scigte , es sei erfreulich, daß Lloyd George jetzt endlich den britischen
Steuerzahler entdeckt habe . Was dieser Steuerz ' ahlcr vor allem

brauche , sei eine schnelle und klare Regelung der - wirtschaftlichen
Lage Europas .

Hierauf hielt Keynes eine Rede , in der er ausführte , er habe
nichts an der Balfournote auszusetzen , vorausgesetzt , daß sie der erste
und nicht der letzte Schachzug Großbritanniens sei . Die Note sei in
der Hauptsache an Frankreich gerichtet . Sie sci ein « notwendige
Antwort aus die Versuchsballon� P o i n c a r e s in. der

„ Times " und anderswo , die darauf hinausgingen , dgß England
auf feine Ansprüche verzichten und dafür nichts erhalten solle . Die

unvernünftige Politik der Alliierten während der letzten vier Jahre
habe Deutschland finanziell so ruiniert , daß es im Äugenblick über -

Haupt nichts zahlen könne , und es - sei sicher , daß für eine kürzere
oder längere Zeit nichts anderes übrig bliebe , als ein M o r a -
t o r i u m zu gewähren . Poincare fei anscheinend bereit , die Bonds
der Serie C zu annullieren , vorausgesetzt , daß Großbritannien
Frankreich seine Schulden erlassen und auf seinen Anteil verzichten
werde . Aber die Vondscher Serie C feien „ reines Wasser " . Keynes sagte ,
daß die endgülkige Regelung bis zum nächsten 3ahr verschoben
werden müsse , wo nach gehöriger Vorbereitung eine große Kon -

ferenz für das ganze Problem der zwischenstaatlichen Schulden ckb-

gehalten werden sollte , an der auch Vertreter der Vereinigten Staaten

teilnehmen müßten und die vielleicht in ' W a s h i n g t o n stattfinden
köitnte . Eine international « Anleihe großen Um -

fange ? sei seines Erachtens eine ebenso große Illusion wie

Reparationen großen Umsanges . Frankreich könne einem kurzen
Moratorium zustimmen , das sei kein großes Opfer . Die Ansprüche

auf P e n s i o n d n müßten aufgehoben , die Besetzung des

Rheingebietes für beendet erklärt werden . Wenn Frank -

reich den Bedingungen zustimmen werde , was in feinem Jntxresse

liege , so würde es richtig fein , daß Großbritannien und die anderen

Alliierten ihr « Schulden erließen .

keynes sagte , die internationale Anleihe könne nicht zustande -

kommen , und wenn sie znstandekäme , würde sie verhängnisvolle

Verwirrung anrichten .

Der Gedanke , daß der Rest der Welt Deutschland zum Zwecke der

Zahlung an Frankreich 100 Proz . seiner flüssigen Ersparnisse leihen

würde , sei unsinnig . x

Die höchste Zahl , die mir von einem zuverlässigen Fachmann

genannt wurde , wäre 100 Millionen Pfund Sterling , aber ich

glaube , auch diese Zahl ist noch zu hoch gegriffen . Eine Anleihe

von 50' bis 100 Millionen Pfund Sterling — auch diese Zahl ist

sehr optimistisch — würde Deutschlands Verpflichtungen nach dem

Londoner Plan nur für vier bis sechs Monate decken . Von einer

solchen Anleihe würde nach Befriedigung der belgischen Vorrechte

für Frankreich nichts Beträchtliches übrigbleiben . 3ch sehe also
keine Möglichkeil einer endgültige « Regelung mit Poincare in naher

Zukunft .



Leeres Geschrei und Kopflosigkeit .
Kommunistische Selbstkritik .

In der „ Roten Fahne " unterzieht L. D o m s k i -

Warschau Ijie ziellose Aktion der KPD . nach der Ermordung
Rathenaus der herbsten Kritik , indem er u. a. schreibt :

Di « Sozialdemokraten sagten einfach : die Kommu -

nisten verlange� Unmögliches , sie wollen die Massen aufputschen .
Und sie hatten recht . Die Erfüllung der Berliner Forderun -

gen war unmöglich ohne eine Revolution . Und die Revo -
lution wird am wenigsten dadurch gemacht , daß man von ihr
schweigt und die Einheitsfront mit den Konterrevolutionären macht .

Natürlich verdonnern wir jetzt die Sozialdemokraten und b «

Es wäre übrigens falsch , anzunehmen , dgß die Spuren über »
wiegend noch Bayern führen . Es ist auch irrig , zu glauben ,
daß nur im Osten des Freistaats Preußen und in der häufig ge -
nannten Provinz Pommern der Hauptsitz dieser illegalen Verbände
ist . Vielmehr haben wir gerade auch in den westlichen Pro -
v i n z c n zahlreiche gravierende Ermittlungen dieser Art gemacht .
Mir ist mitgeteilt worden , daß der wegen Hochverrats slr <kbriesllch ,
verfolgte Kapitän Ehrhardt von feinem Aufenkhallsork Innsbruck \
aus mindestens so oft sich nach Wilhelmshaven wie nach THunchen
begeben hat . Bemerkenswert ist . daß in besonders vielen Fällen bei
Mitgliedern der Ortsgruppen , bei denen Haussuchung gehalten und
Relostungsmaterial beschlagnahmt wurde , ZNittellungen auch des
Generals Ludendorff aufgefunden worden sind . Es handelt sich hier -
bei entweder um ausführliche Instruktionen oder auch um kurze ,
auf den ersten Anschein unverfängliche Karten . Es wird auch in bc -_ _ . tm cm . c. I zyiiu�tin uiu ; eriuriuiiu ; e «aricn . vjs roicu aucj IN oe -

roeifen den Maifcn , daß sie �errater sind . Die Masse kann UNS aber schlagnahmten Papieren des öfteren darauf hingewiesen , daß General
fragen : Wer hieß Euch denn , mit den Verrätern die Einheitsfront zu
machen ? Wer stellte die Kritik zurück ? Ist das der Reinsall der

Arbeitermissen oder der Kommunistischen Partei ?

Aber die Masse fragt nicht einmal das . Sie hat die Straße ver -
lassen , und sie interessiert sich nicht mehr für die Politik . Wenn sie
aber wieder auf die Straße tritt , dann — dann werden wir ihr sogen :
. Einheitsfront ! Die Kritik wird zurückgestellt ! " Und die

Geschichte wird von vorne beginnen .
Wir hasten nicht einmal Klarheit genug , das Ende

der Aktion zu bemerken . Die Aktion war orrraten , gebrochen , wir
aber speisten die Arbeiter mit Illusionen ab und schrieben mit großen
Buchstaben : „ handeln ! handeln ! Wir rufen Euch zur Tat !
handeln ! " Dieses leere Geschrei zeigte nur unsere Kopflosigkeit

Es ist möglich , daß die Mitläufer der Kommunisten , seit
sie die Straße verlassen haben , sich nicht mehr für Politik inter -
essieren , aber die wirkliche Masse der Arbeiter ist doch reifer
und weiß , daß man Politik auch anderswo als auf der Straße
machen i ' ann . Im übrigxi » charakterisiert ' D o m s k i seine
Freunde mit ihrem leeren Geschrei , ihrer Kopflosigkeit , ihren
ewig wechselnden widerspruchsvollen Parolen ganz richtig , nur
den Kern des Bebels erkennt er nicht . Er liegt darin , daß
die Kommunisten selber heute von einer „ Revolution " im
Sinne einer gewaltsamen Umsturzbewegung gegen die demo »
kratische Republik nichts anderes erwarten als einen Sieg
der äußer st en Reaktion , daß sie aber nicht den Mut
haben , ihren Anhängern darüber reinen Wein einzuschenken .
Denn daraus würden sie ja den Schluß ziehen , daß die Arbeiter
auf dem Boden der parlamentarischen Demokratie und der
nüchternen Gewerkschaftsarbeit Erfolge suchen müssen , d. h.
auf den Wegen , die die S o z i a l d e m o k r a t i e ihnen zeigt .

Die KPD . lebt nur noch von der Verschweigung einer
Wahrheit , die auch ihren Anhängern auf die Dauer nicht ver -
borgen bleiben - kann . Aber wie schlecht sie davon lebt , zeigt
Domskis zutreffende Kritik .

_

Severins über öw Geheimbünöe .
Der preußische Minister des Innern , Genosse Severing , hat

einem Vertreter des „ Berliner Tageblatts " einige Angaben über die
von ihm bisher unternommenen Schritt « zur Bekämpfung der Mdrd -
Propaganda gemacht . Er betonte , daß er immer nur eingeschritten
sei , wenn ein lückenlpses Beweismaterial ergab , daß die Tätigkell der
Aereine oder Bünde gegen das Gesetz verstoße und ein Verbot nn -
bedingt notwendig sei . Bisher sind von ihm verboten worden der
„ Verband nationalgesinnter Soldaten " , der „ Bund der Aufrechten " ,
der . Deutschvolkische Schutz - und Trutzbund " und der Verein „ Stahl -
Helm " , außerdem kürzlich noch die Iugendvereinigung „ Die Ki &ppen -
schaff ' .

Severing sagte weiter :

„ Ich bin auch genötigt , gegen den - Deutschnationalen
Jugendbund vorzugchen , gegen den jetzt ebenfalls ein erdrücken -
des Material vorliegt . Die Sache liegt in fast allen Fällen so, daß
neben der - o f f i zi c l l e n Organisation des Vereins noch eine il -
legale besteht , neben dem offiziellen Vorstand der Gruppe Vor -
trauensmänner , in deren Hand Listen der zuverlässigen
M i t g l i e d er mit Angabe der W a f f e n g a t t u n g , in der sie aus -
gebildet sind , und dergleichen sich befinden . Es Hst auch festgestellt .
daß bei einzelnen Organisationen sogenannt « Mordkommandos
bestehen und daß di « Organisationen zwar nicht offiziell , aber doch
durch Gruppen , di « ihnen angehören , anMordanschlägenbe -'
t e i l i g t sind . ' K j

Ludendorff möglich st im Hintergrund bleiben
müsse und sich nicht kompromittieren dürfe . Festgestellt ist auch , daß
zwischen dielen verschiedenen illegalen Organisationen Zusammen -
hänge bestehen . Das sehr umfangreiche Material wird jetzt ge -
sichtet . Es ist beabsichtigt , Auszüge daraus zu veröffentlichen . "

Im Zusammenhang mit diesen Dingen steht auch die zur Dis -
pofitionsstcllung einer Anzahl höherer Verwaltung ? »
beamten . Ich Hobe beispielsweise feststellen müssen , daß in den
Regierungsbezirken Osnabrück , Aurich und
M ü n st e r die an der Spitze stehenden Derwoltunxsbeamten dem
Treiben der Gcheimorqanifationen nicht diejenige Aufmerksamkeit
geschenkt haben , die unbedingt erforderlich war . Ich bin überzeugt ,
daß das jetzige fest « Zugreifen gegen alle derartiaen illegalen Der -
bände eine heilsame Wirkung üben und uns die Wiederholung solch
unheilvoller Ereignisse , wie sie die Veranlassung zu den Schutz -
gesehen gegeben haben ersparen wird . Ueber eines müssen wir uns
allerdngs klar fein : Sollte es noch einmal zu einem Attentat auf
prominente und populäre Persönlichkeiten der Republik kommen .
dann ist es sehr fraglich , ob es der Reichsrcgierunq noch einmal ge¬
lingen wird , die Gegenl ' ewegung gegen diese rechtsradikale Word -
Propaganda in den gesetzlichen Schranken zu hallen /

Der Minister wiederholte diese Worte mit starkem - Nachdruck
» nd fügte hinzu : „ Ich sage das im vollen Bewußtsein der
Tragweite meiner Worte . Die StimmiJng in den Arbeiter kreilen
ist mir genau bekannt . Ich weiß aber auch , daß man in sehr rechts -
aerichteten Kreisen über den Ernst der Situation nach dieser Richtung
hin vollkommen unterrichtet ist . Auch in deutschnctionalen Kreisen
hat noch kein Zlnschlag gegen die Republik und ihre Repräsentanten
so starken Eindruck und so tiefen Widerwillen hervorgerufen , wie
die Ermordung Ratbenous . Man hat offenbar auch in diesen Kreisen
erkannt , daß man Formen der Opposition und der Agitation mit -
gemacht oder geduldet hat , diein den Abqrundführ « n , Ich
hoff « deshalb , daß es gelingen wird , die Anhänger des Mordes und
der Gewalttat zu isolieren und unschädlich zu mach « n . "

wulle soll bleiben .
Die „ Deutsche Allgemeine� Zeitung " weiß zu melden , daß von

„ hervorragender Seite " im V o r st a n d der Deutschnationalen Partei
mit Wulle und v. G r a e f e wegen ihres Verbleiben » in
der Partei verhandelt werde . Es könne angenommen werden ' ,
daß beide auch diesen Wünschen entsprechen werden . Für die
Gründung einer deutschvölkischen Partei fehle es diesem - Flügel der
Deutschnationalen offensichtlich an dem unerläßlichen starten Rück -
halt in finanzkräftigen Kreisen .

Wenn die Völkischen also nicht doch noch bei „ Andersrassigen "
Anleihen machen wollen , werden sie sich trotz Eontag doch wieder
unter die Fittische des Herrn hergt flüchten müssen .

die verhafteten Attentäter .
Leber die Verhaftung der Scheidemann - Attentäter

erfahren die PPR . an zuständiger Stell « folgend « Einzelheiten :
Bei den umfassenden . Ermittlungen der Berliner politischen und

Kriminalpolizei nach dem Morde an Rathcnctu und dem Attentat
auf Maximilian hardcn wurden Haussuchungen an all den Orten
oorgenoyimen , di « als Sitze der Organisation C in Bettacht kamen ,
darunter auch in Elberfeld . Dort stieß die Nochforschung auf
zwei angebliche Kaufleute Karl O e l f ch l 2 g e r aus Reichenbach in
Hessen und Hans hustert aus Elberfeld , die beide offenbar fana -
tische Rechtsradikal « waren und früher der Brigade Ehrhardt an -
gehört hatten . Seit einiger Zeit waren sie aus Elberfeld in auf -
fälliger Weife verschwunden und hatten sich dem oberschlesischen
Selbstschutz angeschlossen . Die Berliner Polizei stellte weiter fest ,

daß sich diese beiden Personen zur Zeit des Anschlages auf Scheide -
mann in Kassel aufgehalten hatten . Sie hatten dort in dem

Pensionat einer Frau v. Schlicken gewohnt und sich als Papi - er -
reisende ausgegeben , aber keinerlei Geschäft gemacht , sondern nur

auf großem Fuße gelebt . Besonders auffällig war , daß sie sitz
aus Kassel einige Tag « vor den : Attentat abgemeldet hatten ,
ober noch nach dem Attentat dort gesehen worden sind . Die Ber -
liner Polizei hat sich auch Bilder von den Verdächtigen verschafsi unh

sie Schcidemann vorgelegt , der aber die Täter nicht erkannte und auch
kaum glaubt , daß er überhaupt in der Lage sein würde , den Atten -

täter zu rekognoszieren . Ein anderer Tatzeuge glaubt hingegen mit

Sicherheit in hustert den Mann wiederzuerkennen , der das Attentat

ausgeführt hat .
Diese Beobachtungen und Ermittlungen hat die Berliner Polizei

dem Oberstaatsanwalt in Kassel mitgeteilt , dem djese Spur voll¬

kommen neu war und der ihr anfangs sehr zweifelnd gegenüber -
stand . Di « Berliner Polizei hat auch als wahrscheinlich mitgeteilt ,

daß die Täter sich jetzt wieder in Oberschlesien aufholten würden .

Die weitere Berfolgung lag dann in den Händen der Oberstaats -

anwaltjchaft in Kassel , deren Beaufttagten jetzt die Festnahme der

Verdächtigen geglückt zu fein scheint . Daß die Verhafteten nach
Berlin gebracht werden , ist offenbar eine Falschmeldung : e - kommt

lediglich ihre Ueberführung nach Kassel in Frage .

Reparationskommifsion für Croqusrs �ian .
Paris , 4. August . ( WTB . ) Die Reparationskommif -

fion hat den Entwürfen der großen öffentlichen Arbeiten , die von

Deutschland auf Reparationslonto ausgeführt werden sollen , grund -
sätzlich zugestimmt . Die Entwürfe waren im Ministerium der

öffenttichen Arbeiten ausgearbeitet und der Reparationskommission
vom Ministerpräsidenten vorgelegt worden . Die Kommission behält

sich dos Recht vor , ihre endgültige Zustimmung zu erteilen , wenn

ihr die Einzelheiten jedes Entwurfes vorgelegt worden sind ,
wie z. B. die Dauer der Arbeiten , die Verteilung der Lieferung

zwischen der französischen und der deutschen Industrie , die Arbeits -

und Lohnverhältnisse der Arbeitnehmer bei jedem Unternehmen .
All « diese Ausführungsbedingungen müssen jetzt zwischen der

deutschen und der französischen Regierung verein -

bart werden . Inzwischen wird der Arbeitsminister die technischen

Einzelheiten für die Ausführung der Entwürfe feststellen sowie auch

für jedes Unternehmen im einzelnen die Verteilung der Lieferungen

prüfen .

Der Schlußakt im Moskauer Prozeß . '
ZNoskau , S. August . ( WTB . ) Im Prozeh gegen die Sozial -

revolutionäre gelangten nach den Reden der Ankläger die Haupt -

angeklagten zi�Worte . Der Angeklagt « der ersten Gruppe , T i m o -

f e j e w, begann seine Verteidigungsrede mit der kategorischen Er -

tlärung , daß die Angeklagten nicht geneigt fe�en, ihre Tat

zu ber « uien yder auf ihre Absichten zu verzichten .
Timofejew meint , daß die Beziehungen der Partei der Sozialrcvo -
lutionäre zu ausländischen Mächten keinen Verrat bedeutet hätten
und nicht mit jenen Personen unterhalten worden seien , von denen

die Anklage spricht . Was das Verhältnis zu den Okkupation » -

ttuppcn anbelangt , hätten die Ententeregierungen gewünscht , aus

diesen Truppen erobernde Truppen zw machen , während die Sozial -
revolutionäre die Okkupanten nur zur Stärkung ihrer eigenen
Situation ausnützen wollten , die Sozialrevolutionäre hätten weder

in Moskau noch in Kiew von der Entente Geld genommen , auch

habe die Partei der Sozialrevolutionäre mit der Entente

kein Uebereinkommeiz über einen gemeinsamen Kampf

g « gen die Sowjetfrvnt getroffen . Di « Ostfront sei g e g e n die

Deutschen gerichtet gewesen und sollte der Sowjetregierung
die Möglichkeit nehmen , die jenseits der Wolga befindlichen deutschen

Kriegsgefangenen nach Deutschland zurückzuschicken . Die Sozial -

revolutionäre seien nach Beendigung des Krieges energische

Gegner der Jnterv « ntionspolitit geworden . Solange

sie damit gerechnet hätten , daß es ihnen gelingen w« rde , ihre eigene

Macht zu festigen , hätten sie gegen di « Anerkennung der . Sowjet -

regierung durch das Ausland gekämpft . Als aber die Sowjetmacht

zu ein « allrussischen Wacht geworden sei , hätten sich die Sozial -
revolutionäre nicht nur für , eine De- facto - , sondern auch für eine

De - jure - Anerkennung der Sowjetregierung ausgesprochen .

Der <huarta ! svegetarier .
Bon Tobias Pemberlein .

Es ist ein Kreuz mit dem Groteskenschreiben . Stoff Hab « ich
ja genug , in Fülle und hülle , möchte ich sagen , aber . . . aber —

— aber mo « muß seine Freunde allesamt in die Wurst hacken .
Es . tsi größlich . Meinen Freund Paul habe ich hier verarztet und
er schießt seitdem mit Dum - Dum - Patronen nach mir . Mein Freund
Erich Käse 1>at mir eminent gegrollt , bis ich ihn „ Eirik Cham « mbert "
»mtaufts . Meine Tante Male Hot mich enterbt , ich kriege also die
Rommode nicht . •

heute tommtt Alois Dontj » drcm . Dontj «, fei mtt nicht böse ,
D» ist mein Brot !

Also : �Alois Dontje hat eine ethische Ader , die wo häufig einmal
platzt . Das ist dann immer sehr ichlimm . Es kommt sehr plötzlich
bei ihm . Wir sitzen in einem Kaffeehaus , in frivole Gespräche ver -
funken — auf einmal spielt die Musik „ Solvcigs Lied " und es ist
um Alois Dontje geschehen . Eine dick « Träne braust über Dontjes
linke Gesichtsbacke und er seufzt : ,

„ Ach , Tobias , ich bin «in sinnlicher Mensch ! "
Ich tröste ihn damit , daß so was bei Leuten seines Atter » nicht

» « gewöhnlich sei , aber Dontje kann sich nicht fassen .
�Zch bin ielbst daran schuld , Tobias , ich ess « zuvi «l Fleisch .

Fleisch weckt ' Fleisches Lust — ich babe vorgestern eine Boulette
genossen und gestern Königsberger Fleck . . . "

„ Aber Loischen , das kann doch nicht . . . "
„ D doch , o doch ! Und überhaupt : es ist ein Frevel . Bedenke

doch , die Tiere weiden auf der Weide und sind alle Geschöpfe
dessen , der wo auch uns geschaffen hat . Da kommt plötzlich einer ,
der haut mit einem großen Hammer den auf der Wi« se und am
Dasein sich meidenden Geschöpfen auf den Kopf und sie sterben , bis
fi « tot sind . - Die in Bermesung befindlichen Leichen werden von

gegessen . . . hich ! Zur Strafe werden wir dann sinnlich —
jts ist ' schrecklich ! "
i „ Liebes Loischen . das ist d« r Lauf der Welt . Siehe , es sind
wohl Leichen , wo die wir essen , aber sie schmecken doch sehr gut ,
besonders gebraten , und was die Sinnlichkeit anlangt , so möchte
ich sie ebenfalls verwerfen , ober sie macht doch Spaß . . . "

„ Tobias , ich sehe , du frevelst . Ich sänge ein neues Leben an .
Meinen Leib will ich mit Spinat reinigen und meine Seele per
Friedrich Wilhelm Förster . Leb wohl — wenn du mich suchst , ich
bin im Vegetarischen Restaurant ! "

, Natürlich lasse ich ihn laufen ; ich sehe nicht ein , warum er nicht
« n neues Leben anfangen soll , wenn das alle all « ist . Nach vier
Togen aber packt mich die Neugier , und ich gehe in das vegetarische
Restaurant . Dontje sitzt auch richtig dort . Hot einen Woflerbauch
« nd fanatische Augen . Bor ihm auf dem Teller , von Teltowcr
Rubchen im habtteise umgeben , liegt — ein Kotelett

. Äber Loischen . das ist doch «in Stück Fleisch ! "
Dontje lächelt ein alkoholfreies Lächeln . '

„ Pfui , Loischen , wie kann man seinen Bauch verolbern .
Der Kellner kommt mit der Rechnung :

eine jrpfelsuppe . . . . . . . . . 6 TO.

'

ein Blumenkohl ,
zwei Rühreier . .
Milchreis mit Zucker

• gemischtes Gemüse
ein Apfeleierkiulzen
Rüben mit „Kottlett
eine Rote Grütze .
ein Kompott . ,
ein Kopfsalat . , .
«ine dicke Milch ,
vier Semmeln . .
eine Flasche Sinalco

10 Prozent 14 „
■i 154 M.

„ Donnerwetter, " sage ich. als wir die Trepp « der . Pomona -
Diele " hinnutcrsteizen , „bist du denn wenigstens satt ?"

Er sieht mich mit einem halbirren Blick an : „ Don w a » denn ? "
„ Armes Loischen " , murmle ich in mein schlechttasiertes Kinn —

da überwältigt es ihn . er schließt di « Augen , schiebt die Saulade vor
und brüllt mit erschütternder Ssimm « : „ Muuuuh ! "

» > » c »

Auf Ehre und Gewissen : eine halbe Stund « später sitzt mein
Loischen neben mir im „ WeißLn Meer " und frißt ( jawohl : stsißtl )
acht Eisbeine hintereinander .

Und eine weitere halbe Stunde später sagt er zu einer Person un -
zweifelhaft weiblichen Geschlechts : „ Na , Schnucki ! "

Es ist . kolossal schwer , ein neues Leben anzufangen !

Das Theater In der kommandanlenstraße hat fein « Sommer -
spielzest mit einem Lustspiel . LiebeundTro m' p e t e n b l a s e a "
von Hans Sturm und hanb Bachwitz eröffnet , da » als harmlos
lustiges Soldatenstück für anspruchslose Zuschauer kaum «in kritische »
Interesse vexdient . Kostüme : Anfang des 18. Jahrhunderts , Blech -
mützen und so. Der König will »einen Offizier zwangsweise ver -
heiraten , der aber nach der Trauung flüchtet und dann gefangen
gesetzt wird , worauf er seine zwangsweise Angetraute lieben lernt .
Der Ehemann wider Willen war Erik Baldermann , flott ,
liebenswürdig mit einem Schuß dummer Junge . Hans Junker -
mann , ein lustiger Festungskommandant , Helene Konschewsia
das leidende Fräulein . Die Aufführung war ovo Friedrich Lob «
sauber einstudiert und gut inszeniert . R.

Am die Kulturabgabe . Die Verzögerung , die der tm vorigen
Jahre so lebhaft in Angriff genommene Plan einer „ Reichs -
kulturabgab e" erfährt , muß gerade in Zeiten einer so starten

folgung und Beschleunigung dieses Planes eingesetzt . Daß er bis -

her scheiterte , liegt an dem Wider stände der Buchhändler »
organisationen . Sie erklären , eine solche Abgabe sollte nicht
nur von den Käufern von Büchern , Roten oder Kunstblättern ,
von den Besuchern der Theater und Konzert « erhoben werden . Man

sollte vielmehr auch alle diejenigen heranholen , die solchen Beitrag
nicht leisten . E » wird da auf das französische Wcubild hingewiesen ,
wo aus der Luxussteuer . von 11 Proz . 1 Proz . als Kulturabgabe
abgezweigt wird . Eventtiell könnte auch von der allgemeinen Um -

satzsteuer etwa ein Zehntel Prozent für Kulturzwecke bestimmt
werden . Wie dem aber auch sei : die Rot der geistigen Ar -

beiter , die so oft von der Seite der Regierenden und der Par -
ttien als abhilfebediirftig anerkannt worden ist , verlangt einen

Schollt zur Durchführung einer solchen Abgabe ohne jeden
weiteren Aufschub .

Don der Gurke . „ Südfrucht vergeht , saure Gurke besteht " ,
schrieb vor Jahren Julius Stinde und hatte keine Ahnuno , wie sehr
er einmal recht behalten würde . Denn die Südfrüchte sind vielen
von uns wttklich „ vergangen " , und nur die saure Gurke ist uns
tteu geblieben , wenn auch freilich zu kleinen Primädonnenprcisen .
Der Nährwert der Gurke hängt in gewissem Sinne immer davon
ab , wie sie genossen wird . An sich ist er nämlich verhältnismäßig
gering , sobald aber die Gurke mit Brot , wie überhaupt Mehlgcrichten ,
Fleisch oder Hülsenfrüchten , zusammen gegessen wird , erbüht sich
ihr Nährwert bettächtlich . Das kommt davon , daß in den Minerat -
stoffen der Gurke die basischen Bestandteile den Säuren gegenüber
überwiegen , während im Brot , den Mehlspeisen , Fleisch usw .
wiederum die Säuren in der Mehrzahl sind . Run ist nachgewiesen ,
daß sich diele basischen Bestandteile mit den Säuren zu wert -
vollen Nährsalzen verbinden , indem sie sie gleichzeitig
neuttälisieren . Es werden also , wenn wir die Gurke mit einem
Stück Brot oder Fleisch verzehren , auf diese Weise nicht nur die
Säuren des Brotes durch ' die Mineralstofse der Gurke ausgeglichen ,
sondern beide können sich jetzt zu den dem Körper zugute kommen -
den Rährjalzen verbinden . — Die Kultur der Gurke reicht bis ins
graue Altertum zurück . Schon die Aegypter kannten sie ; im vierten
Jahrhundert v. Chr . züchteten die Griechen bereits mehrere Sorten
feiner Gurken , die sie mit Essig und Senf zu kochen pflegten , und
bei den Römern war die Gurke fast noch mehr geschätzt . Man er -
zählt sogar , daß Nero und Tiberius so leidenschaftliche Gurken - ' sscr
waren , daß bei jeder Mahlzeit Gurken auf den kaiserlichen Tisch
stehen muhten . In Deutschland dagegen hielt die Gurke
erst später ihren Einzug . Obwohl schon bekannt und merkwürdiger -
weise als „ erdophil " oder „ Erdhappl " bezeichnet , wurde die Gurke
im Mittelalter noch wenig gezüchtet , vom 16. Jahrhundert ab je -
doch auch bei uns geschätzt und gepflegt , und sdwohl die frisch ? wie
auch . die saure Gurte gehören , heute zu unsere « ' beliebtesten Nutz¬
früchten .

« rftanfkührung der SSoche . Dienstag : Deutsches Theater . Da «
S l a � Wasser » .

Urcioia - Vortriige . Gonntag u. lrreitag : ,DaS schiine Schwab ? » -■ " » « « wvwto * » « Ulpan . und plötzlichen Geldentwertung mit ihren schweren Gefahren für di « land ' - Montaa - D er S ar » - - Dienziaa -
' e» IN S w w a r I IN a I d- -

��Das sieht nur so aus . Tobias , « » besteht i » WirLichkell SUS geistigen Arbeiter Verwunderung erregen . Erst kürzlich hat sich die Mürwoch u. DonnerStaa : ftisluii ' fÜV; Lauuabeud : ,Dts
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U Das Gpferfest .
Zweimal im Jahre sieht das ehemalige Weinbergskager in

Münsdorf bei Zossen Massenbesud ) aus der islamitischen Welt .
pticht nur aus Berlin , sondern auch aus Dresden und anderen
Ctüdten strömen die Gläubigen herbei , denn die kleine Holzmoschee
hat gerade am Ramasan - und Kurban - Bairam eine große An -

giehungskraft für sie. Am Freitag war Kurban - Bairam , das Opfer -
fest, ' und dickweißwollig standen sie da , die Hammel , die auf dem

Platz vor der Moschee geschlachtet wurden . Alle umstanden die Opfer
und schauten sie an und Europäer photograpyierten f: e sogar , denn
jtue illustrierten Zeitungen wollen Stoff haben .

Manche aber mochten wohl an andere Opfe� denken . An

Menschenopfer . Erwürgt durch wirtschaftliche . Not , hingemordet tn
den Schlachten . Und schwerstes Kriegsgewäli steht wieder im Orient .

Groß sind die Drangsale der Türkei , der Imam sprach davon ,
während der Predigt in der Moschee . Das Schicksal des Osmanen -

reiches jedoch liegt allen Muselmanen am Herzen . Ueber IVO Jahre
hat es Krieg . Die Türken haben als Volk bald aufgehört ' zu
existieren , die 17jährigen stehen im Feuer , ein Mann , der mit
25 Jahren noch nicht verheiratet ist , wird bestraft . Wer . lernen will ,

vuiß ins Ausland fliehen . Die Friedenssehnsucht ist groß .

Einigkeit aber ist möglich , das zeigt sie jedesmal diese Völker -

schau , die sich an den Festen im ehemaligen Tatarenlangcr einfindet .
Man sieht Tataren und Araber , Turkestaner und Aegypter , Türken

und Inder , Afghanen und Amerikaner ! Verschieden durch Haut -

färbe , Sprache und Landesgebäuche . Sie umarmen sich bei ihren

Festen . Für alle , ganz gleich , ob reich ob arm , wird in rührender

Gastfreundschaft gleich gut gesorgt . Und der Mensch , dem an einem

Verstehen der Völker liegt , freut sich über diese Einigkeit . Mag man

sie auf mohammedanischen Festen finden , sie sind Beweise der Mög -

lichkeit .
Da klingt ein Militärtost in die Ruhe hinein . „ Nicht Euch .

Augen links . " Ein türkischer Offizier läßt seine afghanischen Schüler

antreten , um weit über einen herzlichen Abschied hinaus , die Ab -

fahrt einiger Großen zur Propaga . nda - Schaustellung werden zu

lassen und vom Lagereingang winken schreiend die Filmplakate

„ Fridericus Rex " I . und II . Teil . Der Parademarsch spukt . Rur

als Willensäußerung einzelner . Aber die Feinhörigen yerstehen die

Mahnung „ Seid wachsam " . Wir müssen heraus aus dem Blutrausch ,

triumphiert der vöikerverhetzende Geist , dann geht ein Wirbelsturm

» über die wirtschaftlich Schwachen hinweg , dann sind die Hammel , die

geschlachtet werden — wir .
_ _ _ .

Die Ilucht vor See Irau .
Eine Verhaftung wegen Falscheides .

Ueber eine aufsehenerregende Verhaftung wird berichtest . Unter

dem dringenden Verdacht des Falscheides wurde gestern
der ehemalige Abteilungsleiter der Zentraleinkaufsgesellschaft , Gustav

Hegu , der später auch im Reichsvcrsicherungsamte die Stell « eines

Abteilungsleiters bekleidete , von der Kriminalpolizei verhaftet .

Hegu war früher Eifenbahnbcamtcr , mußte aber ausscheiden , weil

die ' Führung feiner Kasiengeschäfte zu wünschen übrig ließ . Er

wohnte d- ann mit Frau und Kind in Leipzig , bis er feiner �rau

überdrülsig wurde und von ihr wegging . Seitdem versuchte er sim

in verschiedenen Stellungen . Während des Krieges wurde er durch

Vermittlung eines . in den Hrijgsgesellschaften bekonnten Bucher¬

revisors Abteilungsleiter der Zentraleinkaufs .
a e n o ss e n s ch a f t. Auf diesem nicht unbedeutenden Posten brauchte

Hegu eine Privatjekretärin . Er ' wählte sich aus deck Kreisen des

weiblichen Personals ein « aus und trat bald zu ihr in

nähere Beziehungen , die nicht ohne Folgen blieben .

Unterdesien bemühte sich feine Frau vergeblich , von ihm die Mittel

zum Lebensunterhalt für sich selbst und ihr Kind zu erholten . Hegu

zahlt « nicht nur nicht , sondern wechselte auch seine Stellung , . um

unliebsamen Auftritten aus dem Wege zu gehen . Er trat zum
R « i cy s o c r w e r t u ng s a m t über und wurde dort ebenfalls

Abtcllunzsleitcr . Aber auch hier suchte ihn seine Frau wiederholt

aus Sie wurde auch jetzt entweder nicht vorgelassen oder aus

Anordnung ihres Mannes von den Beamten wieder hinausg »wiesen ,

wenn sie laut zu werden begann . Die maßgebenden Stellen sollen

von allen diesen Dingeiz nichts gewußt haben , nieder von den Vor -

gängen zwischen dem Abteilungsleiter und sein «? Frau , noch von

desien Beziehungen zu seiner Privatsekretärin . Frau Hegu strengte
tmrm die �privattla�ze auf Alimentierun ' gen an . Ihr Mann leistete

jedoch nach fruchtlosen Pfändungen den Offenbarungseid ,
weil er stellungslos und deshalb auch mittellos fei . Er wird jetzt

beschußrtgt , diesen Eid wissentlich falsch geschworen zu haben ,
w« ll er sich zur Zeit der Ableistung tatsächlich noch m einer un -

gekündigten Stellung mit hohen Einnahmen befand . Gestern wurde

K verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Der Einbrecher Opitz wieder geflüchtet . -

Der Einbrecher Opitz , einer der berüchtigsten Schwerverbrecher
Berlins , der eine Strafe von 13 Jahren im Strafgefäygnis zu

Tegel - verbüßt , ist in der vergangenen Nacht wieder aus feiner

Zelle geflüchtet . Opitz , der sich in einer besonders gesicherten Zell «

befand , da er bereits früher erfolgreiche Ftuchtverfuche unternommen

hatte , ist völlig nackt entflohen . Er hat die Gitter feiner Zelle

durchgesägt und ist ohne irgendein « Kleidung mitzunehmen ,

durch das Fenster der Zelle entkommen . Auf welche

W« ise es ihm gelungen ist , sich in den Besitz der Werlzeuge zu setzen ,

ist bis jetzt noch nicht geklärt . Die B s o l g u n g des Verbrechers
wurde noch in der Nacht aufgenommen , doch fehlt bis zur Stunde

jede Spur . Opitz , dem eine Reihe schwerster Einbrüche zur Last

gelegt wird und der zu den allergcfährlichsten und berüchtigsten

ßwbrech « rn gehört , ist zuletzt am Potsdamer Platz verhaftet worden .

Neue Fünfhundertmarkscheine .
In der nächsten Zeit werden neue Reichsbanknoten zu LlW M.

ausgegeben werden . Sil sind 90 X 174 Millimeter groß und in

«inseitigem Druck auf Faserpapier mit Wasserzeichen hergestellt .
Vom 1. Januar 1923 ab kann diele Banknote ausgeruferi und unter

Umtausch gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel eingezogen
werden . Daneben wird eine zweite Ausgab « mit dem Aufrufstage
1. April 1923 hergestellt . Rechts und links neben den Unterschriften

stehen die Kontrollstcmpel ' mit dem Reichsadler und der Umschrift
. Reichsbankdirektorium

* 500 Links quer steht dreizeilig der

Etraffatz , rechts quer die farbige Nummer ; sie ist rot bei der

ersten , grün bei der zweiten Ausgabe . Das Papier enthält rechts
dunkelrote Fasern aus Himmeiblack getöntem Grunde . Die

Rückfette ist frei von Druck und Fasern . Hält man die Rote gegen
dos Licht , so erscheint aus der . linken ' Seite� ein gut ausgeprägtes ,
von oben nach unten «verlaufendes Wasserzeichen , das sich aus

» wek seUartig verschlungenen Bändern zusammensetzt . Don diesen
trägt das eine mit dunkler Randbegrenzung , die helle Wertzahl
» 500 M. das andere , umgekehrt mit heller Randbegrenzung ,
die dunkle Inschrift „ 500 Mk. *" . Bei der Durchsicht ist die Eigenart
des Faserpapiers gut zu. erkennen , auch werden diejenigen Fasern
deutlich sichtbar , die infolge tteferer Einbettung tn die Papiermasfe
sonst nicht wahrzunehmen sind . . . . . ev

□

Umbau des Bahnhofs Papestrahe .
Auf dem Bahnhof Papestraße , der einen Ring - und Vorort -

dahnsteig besitzt , haben sich besonders während des starken Berufs -
Verkehrs Unzuträglichkeiten ergeben , die jetzt durch einen
Umbau beseitigt werden sollen . Besonders stark ist auf diesem der

Uebergangsverkehk von der Ring - zur Vorortbahn und umgekehrt ,
Und infolge der baulichen Anlagen muffen jetzt die Umsteigenden
»trw>. gncircn Dm' iicicn . «vis n/nnrnoni . sti n - n Vartedr demmt

verzögert . Es galt nun , den Umsteigeoerkehr von allen Sperren zu
befreien , und da wird nun , wie die „ Reichszentrale für Deutsche
Verkehrswerbung " mitteilt , nach den Plänen des Regierungsbaurats
Wolf der Zugang von der Papestraße geteilt . Die untere Hälfte des
Zugangstunnels dient dem Einsteigeverkehr und führt zu den
Fahrkartenschaitern , von deren Vorräumen je eine Treppe zum Ring -
und Vororlbahnsteig leitet . Die obere Hälfte des Tunnels , die nun
ganz innerhalb der Sperren liegt , dient lediglich dem Umsteigeoer -
kehr , so daß nun die Reisenden ohne jede Hemmung und ohne die
Fahrkarten vorzeigen zu müssen , von einem Bahnsteig auf den
anderen gelangen können . Den in Papestraße Einsteigenden mit
Fahrkarte entsteht durch diese Aenderung allerdings ein kleiner Um -
weg von etwa 50 Metern , die sie sim unteren Tunnel ) bis zur
Schalterhalle und dann ( durch den oberen Tunnel ) zurück zum Bahn -
steig gehen müssen ; diese geringe Belastung ist jedoch unvermeidlich
und scheint begründet , da der Umsteigeverkehr etwa das 1�- fache des
Emsteigeverkehrs beträgt und es vor allem galt , dem Berufsverkehr
des Umsteigenden zu erleichtern . Der Umbau , mit dem soeben be -
gönnen wird , dürft ? in etwa zehnWochen beendet sein .

Weinflaschen gesucht !
Ein erheblicher Mangel an Wein - und Kognakfloschen besteht .

Oder haben sich die Weintrinker so vermehrt ? Beide , ist richttg . Der
Mangel trat ein , weil die Glashütten enorme Preise verlangen . Die
Weittkcllereien und Weingroßhandlungen kaufen daher Flaschen von
Derbrauchern auf , was sie nur an sich bringen können . Das beste
Geschäft macht der Hausierer , der nicht mehr als 3 —5 M. für die
gewöhnliche Weinflasche bezahlt . Inserenten bieten schon 6 —10 M.
an . Große Weinhandlungen zahlen für die von ihnen gelieferten
Flasche . ' ; 15 — 30 M zurück . Eine einzige leere Flasche kostet
also heute mehr als früher ein Dutzend gefüllter
Flaschen . Entsprechend hohe Preise werden für gebrauchte
Korken gezahlt . Ein guter neuer Weinkorken ist unter 3 M. nicht
zu haben . Dgs alles Ist nur durch den erhöhten Weinverbrauch
und die selbst für das schauerlichste Gesöff willig gezahlten Phantasie -

preise erklärlich . •

Das Gerücht von einem Morde war gestern , in Berlin . Sich -
t e n b e r g verbreitet . Dort fand man einen jungen Mann im
Stadtpark erschossen auf . Eine Kugel war ihm oberhalb d« s
rechten Ohrs in den Kopf eingedrungen . Ein Trommelrevolver lag
zwischen seinen Beinen . In der nächsten Umgebung der Leiche sah
der Erdboden so aus , als hätte ein Kampf stattgefunden . Die Krimi '
nalpolizei stellte mit einem Schießsachoerständigen fest , dgß nach
Brand und Puloerschieim am Einschuß der Schuß aus nächster Nähe
abgegeben worden ist . Der Revolver , Kaliber 9, ifl ganz neu . Der
tödliche Sch >uß ist wahrscheinlich der erste , der all ? ihm abgefeuert
wurde . Der Tote wurde festgestellt als ein 22 Äahre alter Kauf -
manrt Willy Jachmann , der in einer . chemischen Fabrik in der
Herzbergstrahe beschäftigt war . Jachmann hatte bisher in der
Friedrich - Karl - Str . 6 zu Lichtenberg gewohnt und war erst am
Ersten d. M. in die Nähe der Herzbergstraße gezogen . Wahrscheinlich
hat er sich selbst erschossen und zu diesem Zwecke den Re -
volver ganz neu gekauft . Die Mordkommiision ist bemüht , den Tat -
bestand vollständig aufzuklären und forscht zunächst auch nach der
Herkunft der Waffe .

Das Verschwinden eines IgZährigen jungen Mannes . Rudolf
G ö h l er , der am 21. vorigen Monats früh % 8 Uhr seine Woh¬
nung , Porkstraße 89 , verlassen hat . ist noch nicht aufgeklärt . Der
junge Mann hat rotes Kopfhaar , ist bartlos und trug grau . '
grün melierten Anzug , grünen Hut , schwarze Schnürstiefel und
goldene Brille Falls irgend jemand beobachtet hat , daß ein junger
Mann in obiger Zeit in dem betreffende » Stadtteile um eine Hilfe -
leistung gebeten oder mit Gewalt in einem Auto weggebracht worden
ist , so wird dringend gebeten , die Eltern . Porcksträße 89 . 2. Garten -
haus , 3 Treppen , sofort zu benachrichtigen .

Ein junges Lama im Zöo . In den Fesiengehegen des Zoolo¬
gischen Gartens beim Aniilopenhause ist dieser Tage ein Lama
gebaren , worden , das ' bei aller Zierlichkeit und Feinhett der
Formen doch durch Größe seiner Körpermasse auffällt . Es mißt —
als Neugeborenes sozüsagen — vom Scheitel bis zur Sohle schon
105 Zentimeter , hat eine Schulterhöhe von 75 Zentimeter uqd dabei
nur eine Rumpflänge von 55 Zentimeter . Mt dieser Körper -
beschaffenheit muß das Jung « aber sehr geeignet erscheinen , der
Mutte * in dem schwierigen Gelände seiner natürlichen Heimat , den
Gebirgen Perus und Balivias , zu folgen . — Im Zoologischen Garten
kostet am morgigen Sonntag von früh an bis zum Schluß der Ein -
tritt nur 5 M und 2 M. für Kinder , bei großem Nachmittags -
Doppel - Konzert von . 4 Uhr ab . Für das Aquarium 4 M. und für
Kinder . die Hälfte .

Die Einäscherung van Mnna Eaner findet statt am Montag ,
7. August , nachmittags 4 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf , Ber¬
liner Straße . ( Verbindungen : - Untergrundbahnhof Fehrbelliner
Platz , Straßenbahnlinie G. ) Die Trauerrede wird Pfarrer Withack -
Stahn halten . ' »

Groß - Serliner partelnachrichten .
t . Krel » MUte . Sonntag , den « Aua. : Kroße » Somnierfest w den »esamtrZunvn

der Brauerei Kdnigstadt . Anfang Z Uhr. Billetts noch an der Kasse zu haben. '
ZZ Abt . Die BezIrt - fUhrer haben noch heute die Billett » zur Berfassungsfeicr vom

Kassierer , Genossen Bey, Beymcstr . 25, ab- uholrn .
»2. Abt . Steglitz . Die Mitgliedskarten zur Verfassungsfeier Im Zirku « Busch sind

durch die Bezirtsführer Sonntag vormittag vom Genossen Hoch, Körncrstr . ttu
(nicht Granachstr . ) , abzuholen .

*
»

' Arbeitersport .
«rielter »?uea - » nd Txortduub Kr. I, Bezirk VI. SZmtNche Teilnehmer

am Dauerschmimmen müssen pünktlich lt2 Uhr im Niunmelsburger Seebad
sein . Epllterkommende werden vom Start ausgeschlossen .

Achtung , Kanndesitzer ! Alle Sportarten haben sich zu ArdelterverbZnden zu-
sammrngefunden , nur der Kanusport nicht . Viele Arbeiter , die " lesen edlen
Sport treiben , irren ziellos herum , da sie leinen eigenen Verband haben und
schließlich auf die blauen Vereine angewiesen sind. E» soll nun «in Bund
gegründet werden , und der Unterzeichnete fordert alle gleichgesinnten Paddler
Mtt eigenem Boot aus , sich an ihn ZU wenden . Hentschler , Berlin , «arkus -
straße 47.

Turn - » » d Sportverelk „Fichte ", BerN «. Sonntag , den b. August , auf
den Sportplätzen Treptow , Köpenlcker Landstraße , Reinickendorf am Schascrsee ,
Mariendorf an der Rennbahn : Sommerfest des Bcreins . Turnerische , sport¬
liche Borführungen sowie WettkSmpfc kommen zum Austrag . Wir erwarten
die Unterstützung des Proletariats Berlins .

«rdeiter . Wanderverein Berliu . Odcrspreewaldfahrt am Sonntag , den
18. Auaust : Lübbenau —Lehde. dem berühmten Spreevenedig Leip «—Forflhaus
Eiche —Kanno Mühle —Lübbenau . Keine Fußwanderunaen . Kahn- , und Bahn -
fahrt 1t5 Mk. Teilnehmerkarten im Bercinslokal Wollschläger , Adalbertstr . 21;
gigarrengeschäst Erich Koch , Reinickendorfer Straße «2. Wanderung am
Sonnabend , den 5. Auaust , und Sonntag , ' den 6. August : Ccharmützelsee —
Klübigsee —Springs «: . Astfchrt Sonnabend , abends 7. 57, Sonntag C. 27 Gär -
litz -r Bahnhof . Eonntogs - Rücksahrtlarte 4. Klasse läfen bi » . Echormützelsee
21 Mk. . . . ü , y •

Theater üer Woche . .
Vom « . August bis W. August .

BoNsiLhire : 8. Die Walküre . 7. bis 14. Carmen . — Deutsches Theater :
8. »nd 7. Der Raub der Eabinerinnen . 8. bis 18. Das Glas Wasser . —
Kammcrfpiele : 8. und 7. Talmas Tod. Di « ewig lächelnde Frau . 8. bis 18.
Er ist an assem schuld. Die . ewig lächelnde Frau . — Lesiing - Theater ! Der

Königgratzer Straße : Die wunderlichen Ge-Schild pattkamkn . — Theater i. d. _
schichten des Kapellmeisters Kreisler . — Schiller - Theater : Die kleine Sünderin .
— Große » Schaulvielhau »: 8. bi » lü. Die Maschinenstllrmer . 11. bis 13. Or¬
pheus in der Unlerwelt . — Die Tribüne : Der weiße Bär und die schwarze
Pantherkatze . — Deutsche » Künftlerthcatcr : Die erste Nacht . — Komädienhau »:
Eretchen . — Berliner Theater : Madame stlirt . — Triano ». Theater : Eine . Frau
ohne Bedeutung . — Refidenz - Theater : ssedora . — Kentral - Theater : Gin Pracht -
Mädel . — Theater in der Komra- ndantenstr . : Liebe und Trompetenblasen . —
Komisch « Oper : Der Meister vom Montmartre� — Metr »pol - Th<ater : Die Baia -
der «. — Neues Operettentheater : Die Mädels von Daoos . — Thalia - Theater :
Prinz Don Juan . — Theater am Nollendorsplatz : Beriiebt « Leute . — Theater
de, Westeu »: Di« heimliche Braut , — Klei »«» Theater : Der Sektkübel . Ballett
Eelly de Rheidt . — Theater de» Osten « ( Rose - Theater ) : So leben wir . —
Kasina - Theater : Ad 11. Lämmelmann » Bummelfahrt . — Intime » Theater :
Die badende ZImnphe . Lauf doch nicht immer nackt herum . Di « Peitsche
und . . . 7 Gustave , «e blitzt . — Theater am «ursürsientamm : Der schwarze
Pierrot .

mkim & eÄWi LiliL « iTTti " - te

deucschnationole Frechheit .
Dem Angestelltenrat der Firma Karl Zeiß in Jena

don der Ortsgruppe Jena des Gewerkschaftsbundes kaufmän :
Angestellten ( Dcuts . ch nationaler Handlungsgehil�
0 e r b a n d) folgendes Schreiben zu :

„ Da den Arbeiter » im Zeiß - Wert auf Grund der Bei
barung vom 9. Juli 1922 die Demonstration - st und
vom 27 . Juni 1922 ( Rathenau - Mord ) bezahlt m.
den , bittet der unterzeichnete Gewerkschaftsbund kausmännischce
Angestellten ( GkA. ) den Angestelltcnrat , die Geschästsleitunq der
Firma Kurl Zeiß zu ersuchen , denjenigen Angestellten ,
die nicht demonstriert , sondern gearbeitet haben ,
diese Zeit als Ueber stunden zu bezahlen (I ), so
daß hier ein Ausgleich für die Arbeitswilligen geschaffen wird und
der Kreis der Angestellten , der gesonnen ist , unseren Betrieb in
Zukunft vor derartigen Erschütterungen zu bewahren , erheblich
zunimmt .

Wir bitten , unser Ersuchen als Antrag zu behandeln .
Mit Gruß

Gewerkschaftsbund kaufmänn . Angestellten für Jena u. Umgebung .
gez . Plouda , 1' . Vorsitzender . "

Der Mut , einen derartigen Antrag zu stellen und in dieser Form
zu begründen , blieb dem GKl . ( Gesamtoerband kaufmännischer An -
gestelltengewerkschaften ) . desien führende Seele der Deutsch .
nationale 5iandlungsgehilsenverband ( DHB. ) ist ,
vorbehalten .

Millionen voq Arbeittiebmern demonstrierten in selbstloser Weise
Zum Schutze der bedrohten Republik . Die Gkltl . - Leut « aber , die als
„ Arbeitswillige " gegen die Republik de man -
strieren , fordern dafür obendrein eine besonder « Bezahlung !

Einfach rührend ist die Sorge . Jür den Betrieb , der in Zu -
kunft vor derartigen Erschütterungen — wie die Demon¬
stration am 4. Juli — bewahrt bleiben soll . Die Sorge der
großen Masse der Arbeiter und Angestellten , das durch Meuchelmorde
und staatsfeindliche Kundgebungen unter Mitwirkung deutsch -
nationaler Handlungsgehilfen bedrohte republikanische Staats -
wesen in Zukunft vor derartigen Erschütterungen , wie sie durch
die Ermordung Rathenaus heraufbeschworen wurde , zu bewahren ,
gilt solchen „ deutschnottonalen " Helden als Katzendreck . Sie wollten
für ihre Arbeitswilligkeit gegen die Republik extra bezahlt werden .
In der Tat , sie haben ein paar Judosgroschen redlich verdient ! Ihre
Hintermänner sollten sie ihnen nicht schuldig bleiben .

Vehördenangestellte und Dt H. B .
Man schreibt aus den Kreisen der Behördenangestellten ;
Uber den nativnolistisch -monarchistlsch - antisem ' itischen Charakter

des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes besteht nach allem
kaum mehr ein Zweifel . Diese Organisation hat nun auch Mitglieder
als Angestellte bei den Behörden . Als es galt , gegen den Meuchel¬
mord als Waffe im politischen Kampfe zu demonstrieren ge�en die
reaktionär - nationalistischen Treibereien , für die Demokratie und Re -
publik , da waren diese Herren größtenteils verhindert . Es ist daher
notwendig , sie sich gelegentlich näher anzusehen . Fühlen sie sich im
Dienste der republikanischen Behörden nicht wohl , dann steht es ihnen
frei , diesen Dienst zu quittieren , zumal sie nicht wie die ihnen ge »
sinnunejsverwandten Beamten auf „verbriefte Rechte " pochen können .
Mißbrauchen fie aber ihre Stellung zur Förderung ihrer politischen
regierungsfeindlichen Pläne , dann muß ihrem Treiben e . n Riegel
vorgeschoben werden .

Insbesondere beim Abbau in den Behörden müßte darauf Be -
dacht genomnlen werden . � Das kaim natürlich nur dann geschehen ,
wenn die Entlassung überflüssig gewordener Ängcsteller nicht in
den Händen derjenigen Beamten bleibt , die dieses Itpeiben selber be -

f'nstigen
und die deshalb lieber drei republikanisch gesamte Ange -

llte entlassen als einen ihrer . Lieblinge vom DHB . , die ihnen als
erkzeuge geeignet erscheinen . Die Auslese müßte schon zuver -

lässigen Republikanern überlassen werden , die bei gleicher - Oualifi -
kation die unzuverlässigen Elemente in erster Linie ausscheide, ! .
Don Betriebsräten müßte daher von den Ministerien bei notwendigi
Entlassungen ein größeres Mitbestimmungsrecht eingeräumt wen .

Den Angestellten , die noch Mitglied im DHB . sind , weil sie ih
erworbenen Mitgtkedschastsattsprüche nicht preisgeben wollen , d,
jedoch mit der Pinze » Richtung des DHB . längst nicht mehr einver
standen sind , mußte schon der Austritt crus dem DHB . nahe -
gelegt werden .

Als ehrlicher republikanischer Angestellter kann man solche Örg »
nisationsgebilds nicht noch unterstützen . Die Anwartschaft auf etwaige
Unterstützungen durch don DHB . kann man ruhig missen . Rur die
freien Gewerkschaften bieten Gewähr für den Schutz der
Republik . Darum heraus aus dem DHB . , hinein indiesreien
Gewerkschaften ! _

Lohnzulagen für die MetaNformer .
In einer Bersammlung der Metallformer und Berussgenosien

am. Freitag in Graumanns Festsälen berichtete Branchenleiter
Bredow über die Lohnverhandlungen mit den Vertretern des
Vereins Berliner Metallgießereibesitzer . Diese erklärtensich schließ -
lich bereit , für die Zeit vom 26. bis 31. Juli auf alle Stundenlöhne
eine Nachzahlung von 2 M. zu bewilligen , ferner für die Zeit vom
31. Juli bis 13. August auf alle bestehenden Stundenlöhne ' einen
Zuschlag von 10 M. und vom 15. bis 26 . August eine weitere Zu -
läge von 2 M. zu machen . ,

Die zurzeit gezahlten Stundenlöhne bettagen in den bestehenden
drei Klassen : 31 . 15 M. , 29,50 und 28,95 M.

Den Akkordarbeitern soll ebenfalls eine feste Stunden -
zulage von 10 und weiter die von 2 M. gewährt werden .

Nach längerer Aussprache wurde das Angebot der Arbeitgeber
von der Versammlung a n g e n 0 m m e n. Von der Verhandlungs -
kommission wurde aber eine Regelung der Lehrlingssr age bei
der ' nächsten Lohnverhandlung verlangt .

Den Schluß der Versammlung bildete ein Dorttag des Natur -
heilkundigen R i e m a n n.

_ _ _

Kein Streik der Gemeindearbeiter der Niederlaufitz .
Der drohende Streik der Gemeindearbeiter im Tarifgebict der

Niederlausitz ist durch Verhandlungen der Tarifpartcien abgewendet
worden . Am 2. August sind die Löhne für Juli und August neu
vereinbart worden . Die Vertreter der Arbeiter erkannten die Ab -
machungen sofort an , hoffentlich werden auch die Stadtverttetimgen
zustimmen . Die vereinbarten Stundenlohnsätze betragen In der
Ortsklasse 1 im Juli für Handwerker 24,35 M. , im August 32 M.
In Ortsklasse 2 im Juli 23,60 M. , im August 31,20 M. Angelernt «
Arbeiter 23,45 M. und 31,10 M. , bzw . 22,75 M. und 30,40 M. Un -
gelernte 22,65 M, und 30,30 M. . bzw . 21,85 M. und 29,50 M. Für
Frauen : Gelernte 15,95 M. und 21,65 M. , bzw . 15,70 M. und 21 . 40
Mark . . Angelernte 15,70 M. und 21,40 M. , bzw . 15,45 und 21,15 M.
Ungelernte 15,45 M. und 21,15 M. , bzw . 15,20 M. und 20,90 M.

,3 « m internationalen Bcrgarbeiterkongrefl .
Der Vorstand des Internationalen Bergarbeitervcrband « ö trat

gestern in F r a nk f u r t a. M. zur V 0 r b e r a t u n g der Berhand -
lungen des Bergarbeiterkongresses unter dem Borsitz des Engländers
Herbert Smith , Mitglied des . Unterhauses , zusammen . Es werden
etwa 150 Delegierte erwartet . Die Anwesenheit der A m e r i k a n e r

dürste dem Kongreß Veranlassung geben , zu dem Ausstand der

Bergarbeiter in den Vereinigten Staaten Stellung zu nehmen . Auf
der Tagesordnung steht auch das Verhältnis der in Innsbrucks ge -
gründeten Internationalen der christlichen� Bergleute zu dem

Allgemeinen internationalen Bergarbeiierverban ' : .

Der Amerikanische Lergacbeilerstreik scheint seinem Ende näher
gekommen zu sein . Nach einem Telegramm aus C d i n b u r g haben

mehrere schottische Kohlengesellschasten aus Amerika tele «

sJU fefefUi i RSÄKüMMW .



Don dem Teilstrcik ln der Dcrlner Meiallinduslrle ist der Ken -
fftÖ in den Sremenswrrten inzwischen beigelegt worden .
Dagegen dauern die Stcriks bei Borsig und bei den Daimlerwerken
» och an . . Bei der Firma Kahlbaum in Adlershofist die Be «
iegfchafr heute wegen Richtbewiiligung ron Lvhnforderm ' . gen in den
Streik getreten . Die Belegschaft der Hinrptoerkstätte der S tra ße n-
bah ' ntn Wittenau legte gestern die Arbeit nieder . weil ste sich
«eiq - M, mit einem «ngeblich�i Denunzianten zusammen zu
Wrbe « 7N.

verbanöstag öer Lithographen .
Nürnberg , 3. Auszust .

Um vierten ' Derhandlungstage trat der Verbandstag in die
Emffeiberäwng des Statuts ein , nachdem Lange vcun Verbands -
»orstand noch am Abend vorher in grosjcn Zügen die Ergebnisse der
» - gelangen Arbeit der Statulcnberatungskomnnsston dargelegt hatte ,
die in de ? HauxXsache das Ei n hei t s sta t u t für den G r a p h i-
schen Bund für den Verband der Lithographen zur Annahme
»nipstehlt . — Die weser tlichsten Veschlüsse , die gefaßt wurden , gingen
d « pn : Beitrüge und Nnterstüttungen werden beweglich gestaltet .
Ser Beitrag soll gleich dem Stundenlohn in der höchsten
Ortsklaffe des Tarifvertrags für das Lithographen - und Stein -
! wB»ze «>«? be feimdcr zurzeit 25 bis 28 M. beträgt . Für die schwer
« VMßerbartn Pvrträt - Photographen wurde ein ge -
»t »gerer Beitrag festgelegt . Aorstaiw und Beirat find ermächtigt .

den Beitrag nach Bedarf dem Geldwert anzupassen . Die Höhe der
Unterstützungen richtet sich nach den Wochenbeiträgen und wird öon
Vorstand und Beirat vierteljährlich neu festgesetzt . Der
österreichische Vertreter teilte mit , daß infolge des rapiden
Sturzes der Krane dort jetzt die Beiträg « und Unterstützungen auto -
inatisch nach jeder Lohnbewegung sich um denselben Prozentsotz wie
die Löhne erhöben . — Die Streikunterstützung festzusetzen ,
wurde dem Vorstand überlragen , der sie von Zeit zu Zeit revidieren
soll . An Waßregelungsunterstüyiung wurden drei
Viertel des bisher ver ' dienten Lohnes beschloisen . Die Arbeits ,
losenunterstützung wird in fünf Staffeln je nach der Dauer
der Mitaliedsschast auf S3 bis 103 Wochentage mit dem Vierfachen
des bezahlten Wocheni ' eiirags bezahlt : Krankenunterstützunz auf
die Dauer van 8 bis 52 Wochen in der Höhe des Dreifachen des de -
zahlten Wochenbeitrags . Reife - , Umzugs - und Arbeitslosenunter -
stützung « erden zusammengerechnet . Für die weiblichen Mit -
g l i e d e r , die bisher kein ? Krankenunter st ützung erhiekten ,
wurde sie ebenfalls eingeführt , und zwar in denselben Sätzen wie
für die männlichen . Bei eintretender I n v q l i . d i t L t wird für die
Dauer derselben das Zweifache des Wochcubeitrag » als chöchs - juinme
bezahlt . Diese Unterstützung ist gestaffelt nach dem Zlltcr beim Ein -
tritt in den Verband und nach den gezahlten Wochenbeiträgen . Reu
eingeführt wurde eine Lersicherung sämtlicher , auch der mibe -
soldeten Funktionäre des Verbandes gegen Unfälle bei der
Ausübung der Tätigkeit für den Verband . Außer dem Sterbe -
gcld wird an die chinterbliebenen der zur Lnvalidenuntcrftützung be -

rechtigien Mitglieder eine Wiiwenunter st ützung ' bis zum
Achtzigfachen des Mech - nbeitrags des Verstorbenen je nach der
Dauer seiner Mitgliedschaft gezahlt . Die S t e r b e u n t e r st ü tz u n g
selbst geht bis . zum Dreißigfachsn des Wochenbeitraßs . Ferner wird
den Mitgliedern auch beim Ableben ihrer Frau ein Sterbegeld in

chöhe des Zehnfachen des Wochenbeitrags gewährt .
Der Nachmittag führte die Delegierten zur Erholung in den

Fränkischen Wald .

Bund der technischen AagestelUrn Lud SÜr. rmifn . Mitgliederverstimmltmeen
adends 7� Uhr. Moutog : Chtmische Indugrir in dl » M' . niter - ffostAle », Speisetzu - b
Naiikr ' WIllielm . Str . — Miitwoch : Norden u, Lempnt » Fcsisille , öchiwch. Allee lA . — .
�onner . tc ? : Sieglitz , Reit . Allhof , Sckc ilvrnerstr . Lichlenderq , Zur HiUte. ncnnkf .
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Der ierte ! bringt
_

wÄMMWlM »
Ms roiederhehrende

Gummimäntel
Raglanform , in guten Qualitäten

M. 3200 , 2000 , 2400 1950 00

USW.

Schlüpfer u. Raolans
hochmodern , aus Homespun , Fiscbgrät -

und Diagonalstoffen ,

M. 5200 , 4500 , 3800 ,
3200 , 2400 <*& ZSW

läensMÄak
.

����"XlJiApofkekm. ' ProsDeklgr &is !
"AJJorföfechsriCaNaditpJoiiH. Bad Ssdesb «,

Haupmiederlane für Berlin : •
Elefanten - Apotheke , SW. , Leipziger Straße 71

MMUU

simou
Leipzieer S( r . I23c
Ecke Wilhelmsir .
Teucmzlenstr . I9t

kilMMW !
Einzel - UnterrichL
{irk . monail . IZöjn .

ü
BAR

cJ?r bequs! ilslnti

TeilzalilüRg
Vornehme moderne

Ge&rliäep FcnifSr
ünaieakrier Straäi 51

Iliackett -Anzüss
aus gut . Stoffen , streng mod . , Ersatz f . Maß

*

M. 4500 , 4200 , 3600 ,
310 ©, 2700

Burschen-Anzüge
1450 °

um h
sisbcr s

mm *

■latoHäsö ' ssc
EHoh Fuhrmann

2. 1 Soiiimwlgstr. 13

beschafft durch Verwertung guter
Erfindungen ohne KostenvorschuB

Hans Koneggor
Priedrlchsfr . 21, Berlin SW,48 .

&Udtm . er
KinitnHjeaVWellhaus

Andreasstr . 23
» — am Piltz —
• Brurinenstr,95

Beussslstr . g?
I «ip2ifer £tr . 54

FlEvkälln , BargsthlSS
Spanüiu,Ckirl «tlenrtr . 2<*

j Achtung ! Hosen ! ]
1 Hosen ! und wiederum

nur Bosen !
kaufen Sie ( Dr Jung und . Alt in |
schönsten gestreiften und glatlcnl
Mustern , engl . Leder u. Manchester j

I in allen Groden und Qualltatenl
jam billigsten und besten in "derj

MQnchen - Qladbachcr
Hosen « Zenlraltt ,

Berlin , R&gener Str . 2S
I blauer Laden ) , nane Bhf. Gesundbr . j
| tTfZst - Ein Posten Herren - u. Knabrn . l
I Anzüge , besond . Gelegenheitskauf :S
I FakmrM. ; S. 1. 27. 35. 3S. 37. 40. 11. 42, 99. 1(0.I11.|

| Fahrgeldrergütung . Käüaasao

Strickjachen
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
äckchen etc . — Einzelverkauf bester

Qualitätsware .
OllllsHtcBoii�nqiielle

Bruno Richfer , ÄÄ0 " ! :
Faorlk - Niederlage thilnng . . Wollwaren .
StraScnbahn : 46, 47, ' M, 61. 57, 151, 116.

Fernruf : Pankow 372J. *

WMMMo .
SklM . - Me

in Resten

Slorn, Boltiei . m
Madn: - ond

ÜSDalletSafdiaBL
Snnial-CjnÜMiiwnbhtt
HenkSiyerestri ?
am Hlnirbannhof .

ZelkWgspsöle
gebunden . kglO, -

'

Hauo » Sein .
lumpen flgschev
6 oh » Preis «

_ MilnÄ .
Piazoesch . NeinSgdeü
gctnfpt . : Sleuf. 28L

Gold
Sil hei '
Plafin

KiQtfer , Zinn
sowie sämtliche
Altmetalle zu En¬

grospreisen

MstalljMze
Mariannenstrk 12

InfulaitUi
Osten

I CrtnrWEj 11
utll Tijnpnfu fir

liter , ißigs
eli.

Wi- , Co!!- BBi Sätriinitii
Zahoael' lsse , vdm , teilin , Rloge

Ä Allmetalle tann .
Bngrosprelsen

Roseneck�Berlin 0,
Schreinerstraße 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhl Frankf . Allee
- Fahrgeldvc

Größtes Absatzgebiet
rgülun�
iet für Hi

Welches Such
wird fetzt und in den
nächsten Mcnaken cm
meisten gebraucht wer¬
den ? ansjnschreiben , ist
überflüssig . Denn jeder
weiß , datz der Kommen¬
tar zum Reichsmicten -
gesetz von Ministerialrat
Hans Kröger zur rei -

�
bungslosenAeGrezelong

'

der Miete und der neuen

gegenseitigen Vechle und

Pflichten jetzt für Mieter
nad lvermieler durchaus
notwendig ist . Preis geh .
ZS - Mark .

'

Buchhandlung vorwärts

Äerlin EW . SS, - cinbenstraße 2

mm Mk.
s. Porwärtsstted . und

Erfinder
Auw . Anreg. . g. Der -
dirnfim . di?!. Bosch,
Bin » euer Gelzt .

grat . d. f. krisui : i l».,
irr!:». BZüzzrtün 5h. 71.

lÄfiT
W gobettpeeifen !

Dam. »Hemd. . Hand -
tiid ). ,sTfd)L,Sd)ürj . i
Aiioschneideu !

kd ! wUw? 93

m mn »
Ooid- , Silber - Bruch

Quecksilber
Biel , Kupier , Platin

usw. I*
fmift z. Engrospreise
Stiliniav , längs Jtt . 35

, » Icrltsltdo Bahtni
lang » StrsBe 90. lidtn .

Suche zur
SclbftnertDcrtung

Aeilleliie
u. aoelmciaOo
ZU höchst. Preisen

G. SctillepfiacIre
Juwelier •

Zriedrichstratze 210

tEck�ochstn

Reste - Haus |

( . Pelz

!r-
Briiianten etc .

{zahlt die höchsten Tagesprelse |
juwelen • Elnkaufs -

Gesedschaft
Kopenfeid & Co .

Berlin Antwerpen

jseuWtrsßetZ !
( SplfleimarM )

Patente
IcgJiegtriBr . Bmlautr
ötrlia, ClhdiiKt Sinh IIKt.
BmJicn ui Bmtoaggntu.

m

: in Jackett - u. Sportform , aus nur gut . Qual .

M. 2400 , 2IOtf , iSOO
USW.

Hosen,
gestreift , außergewöhnlich billig

M. 1250 , ISOO , 950 . 325 ,'

750 , 000
'

USW.

550 00

! Pensr -Ißjpltiie m
!
MM . NW t
höchste Tag tspr . zahlt
' Lm, Piüjnlr. 9. turt . 91C4

tcä HzsUfzlif!«

! V. I »Butigar ( z
[ HMlSün. BmUiJshJl

tr rnkhli 2354

ff ¥ ©rwärls £ S - Aussab @nste8len und

— In�eraSen - Annahme

Sp�ezial - Ableilung : Anfertigung nach Maß

Anzöge , Schlupfer , Paletots M. 5000 , 4200 usw .

Hugo Simon
Spezialhaus für erstkl . Herrenkleidung

|
ChaHotteskbMFgi
Wilmersdorfer Str .

an der Blsmarchstraßc .

Fahrvcrbindung : Elektrische bis Haltestelle Wilmersdorfer Str .
Ecke Bismarckstr .

! U
Cich. , Schleiflack ,
Mah. ' lg�P. irjchb�

ffltÜril 121997

tzmuiiiny
tz ' sdiuzld »'
HüÄei
t. ' ildgziaililfsz
Slanduliiij
Eimtlmibtl

»rotze Apsweht
Eacm dillizs Pnijj

Möbelhaus

Baas l » il
S erlin N 04

iothttngerftr . 00
». RosentholerPL
Verlßöfsiilt 8- 1

J ME*] . IlWnwtUz ,
i » Häd. llj « kaft

loeUeulllllliil
| üergstr . S5, IS

I WWWWWWWWWMM�WWWWSte� » .
Sßbtn : viirwnldstr . 42, on der Eneiseuaustraße . — Priajeu -

strotze 3L Hos rechts parlerre .
Osten - Markiisilr . ZV. — Petersburger Platz t .
Züdosteu : Laufitzer Plötz 14/16.
Roedosten : Immonuelkirchstr . 24.
vlonbit : Wllhilmchavencr Str . 4S.
Wedding : SUlijetilT . 34». Ecke lltrechter Straß «.
»oirnthaler »» d Oranienburger Porstadt ! Waitstr . 9.
Sesundbuinnen : Bostionstr . 7.
Schöuhauler Porstadl : «»reisenhagcnir Str . 22.
eoierstzos . eit . ®lKnidc : iiri . Ä3 a l t e r . Adlershos . De-

noisenschisisstr . V. parterre .
Saumlchnieuweg : Frau st 6 p k i . stiesholzstr . ISV, Laden .
Bernau . SUntncnlal . Zepernick - EchZodrlick . stard » und Such

Seinrick , Braie . Bernon . Wlllilenfir . 6.
Blesd - rsi BZ. Donnebero Biliorioilr . IL
Bohnsdors : Larlemonn . Kenostenschaftchoi ! » Paradies .
«uchholp Slautenburg : W a g n o r . Blanlcnburg , Aurgivall .

stratze VZ.
Ehatlofienburg I: Sesenhcimrr Str . 1.
Charloilendneg tf : Tauronzener Str . N.
Edarloltrndurg in : Snlfecbamm 101.
Eharlott - nburg . lV : Negeii - dutgor Ciratze 1V.
Ennersdort ! Sckiönherr . Londsderaer Str . lll .
Erdnet : Albert st - rilicke . Keledrlchsti . 2L,
Zichtenau : N r a e' tz 7 e . Bismarckstr . 1.
aalfenbeeg : S a I , M a n n , flaikcnderg , Sartenstadtftr . 10.
Tikteveuau ! »Hein Hr. 27, Ecke Rönnebergstratze .
Ueedersdoef . PkiersH - ge », Ustenwasier . PetersHagen .

SeiedeichsHa�en, Ho t s m » u n . Sriedrich - hagea . «- uze

»rünaii !
'
7< r an « stletst . griedeichstr . 10.

Salculee , Grunewald : sZrau N o a ck , llio -k Hemdittenplatz .
Prioaitrohnung : Natharinenstr . 4.

Helucrsdor�! Frau Svldbach , Nicdrrschöuhausen , Schloß .

Bmnigsdoes ! ssrem Korbnflnskl , Rafdenaustr . 0.
Hohenueuendors : Stegert » , Biemarckst ratze.
SadannIstdaL Alwin » ammtlch Bismcrckstr . 8.
Karlaharst ! Retnhsld Berttbt , Waldowallce 4.
Kaulsdots : Li e b t g . FinNerbcrger Str . 14.
KZuigswusteehaaleu : E. Menez . Potsdamer Str . 0.
Ntpenick . Hiischaarten : s ch l a a . stietzer Str . v ( Laden) .
LIcktenbezg I.- Lichfenberg . Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg N. gir . m»el »dutg , Stralau ! Ltchfeubez », Bor -

Hagener Str . v?.
LiSteuSeea IIL Wriedel ch«9eld«t fftonffortft Alle « 183. Laden .
Lichtenrade : Franz LSichura , Äaiscr . Friedrich�5tr . 0.

Restaurant .
Llchierselde . Oft. Lantwltz ! v. tzg «Ü»tz ! , Zanklpitz . Nalltt -

Wilhelm - Str . S.

Lichteefeld - . ««»! » - r n d t . steglitzn Str . 1».
Siahlsdarf : . Emi , R a u l ch . Lemtestr . LS.
Blarlendoef : Auaust Lelv . Ehausteeftr . 29.
Alarienselde : S r e u l i ch , Berliner Str . 142.
Beuenhagen : Aenzt « , giegelftr . 71.
Neiililln I: Reckarstr . 2.
Reutöüu II : Liegiriedstr . 28/20.
Reulölln . Britz : Mittag . Britz . Ehausseeftz . » .
Riedetschöneireide : Schindler , Fennstr . 28.
Roioa « » : Bari « rohnderg . Eisenbahnstr . 10.
Orauiendurg : Heinr . Loenhardt , Siralsunder Str . fc
OberichSneweidei Rodert Paul , Molhildeuftz . ß.
Panlow ! Ritzmann . Miidlenltr . 70.
Pol - dani : Frau Lack , «ursllrstenstr . 11.
Rahnodors : T e i ch - r l . Forststr . 7. _ . . _ .
Silinickendors . Ost. SchSoholz - A id e zt Wahle . Prorinz .

lirotz » 6« ( Ladenl . „
Reinickeudotl - Nol- ntdal : W. B n z o. Prinz - Heittzich�tz . 84.
Schmargendorf : Aehab . Breite Str . 4.
Schöneberzi : Velzigcr Sir . 27. . . . .
Senzig . Äittcnwald «, Schenlendoef . Riederlehw «, Rene

Stühle . Zecnsdotf , «adlow : F r l e d e w - 1 d , Senzig .
Ehaulieestr . 64. .

siemcnastadt ! Friese . BZdickersteig 10.
Staate »: ij o I l e I . Esd. cnirinlet 40.
Steglitz : Frost , DllppcPIr . üü.
afibtndk ) L » d w 1 a , baisfestr . 88.
Tegel , vorllgwakdc , «kinickendorl - Deft . Tegilorl , Aoer «.

selde , Eonzadd - HSHc, Wiitenaa , Waldir . aunilast . Her «? .
dozs, Hohennenehdors . Birlestwizder : Paul Kienait ,
Borstgwalde . Näulchslr 10.

Teltow : H Zsei . Riiierstr . 2S.
Tempclhvn Nalser . Wilhelm . Str . 18.
Tempelhos : st a n d l e z , Lohenzollernkorft i .
TzedblN ! Döring , Bahnhossir . 62 . .
Teeptow : Weiß , «ieshollstz . 18d.
Weitzcus ««: Si r e n n k « , Acriiner SNe « M.

„ S i kl ma nn , Nlarmen - Shiva - Straße 67.
Wlldan - Soheeleh «»: R u d. Lettorr .
- Srlhelmshaaen , p- steuwialel : Schulze . Wilhclmohageu ,

Wilhelmstz . LI.
DUmeradoes : D i s ch o s s , Sastcinez Str . 12 und Wilhelm »-

»ue 42 — Tübinger Str . 2».
Wittenau : Dilh . Fimmermann , Slosenthaler Str . 4V.
Wolteradors : Schurbaum . Sichendamm 22.
Zchle Udars, Schlacht - »sc«, Rita lasse «: gehleudorf , Teltowa :

Strotze 3.
Senthen , Mjerobprs : «. Behling . Bahahosstr . 2.
8»I «»: Witt . Bahuhosstr . 26.

SSmDch « Literatur sowie all « »IsteuschaftNche »
werden aeliesert .

. Sountag » ß- d die SelchSstoftelle » geschl - Se».

Wer »
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